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Wie kamen sie in die Politik? Wo liegen ihre politischen Schwerpunkte? Landtag Intern stellt in 
jeder Ausgabe Abgeordnete vor. Diesmal im Porträt: Stefan Engstfeld (Grüne). Der 51-Jährige 
ist rechtspolitischer Sprecher seiner Fraktion.

Stefan Engstfeld hatte Corona nicht einkalku-
liert – deshalb muss das Interview am Telefon 
geführt werden. Er sitzt zu Hause in Quaran-
täne. Doppelt geimpft, geboostert, und doch 
fand das Virus seinen Weg. Jetzt ist es Anfang 
Dezember, es geht ihm gut, keinerlei Sympto-
me, alle PCR-Tests sind negativ. Seine Rück-
kehr in den Landtag steht kurz bevor. „Ich bin 
ein stabiles Kerlchen“, sagt der 51-Jährige.

Zurückgekommen ist er schon einmal, 
wenn auch unter anderen Vorzeichen. Im Mai 
2018 rückt er von der Grünen-Landesliste in 
den Landtag nach. Ein Jahr zuvor haben die 
Wählerinnen und Wähler seine Fraktion auf  
14 Abgeordnete halbiert, Rot-Grün „ist damals 
abgewählt worden“, Engstfeld draußen. Das 
war’s, denkt er sich. Er verordnet  sich nach 
sieben Jahren Berufspolitik erstmal eine Phase 
„im Abklingbecken“, will sich neu sortieren, 
wartet ab. Just in dem Moment,  als er eine neue 
Aufgabe habe annehmen wollen, gibt die Abge-
ordnete Barbara Steffens ihr Landtagsmandat  
zurück.

Namhafter Beistand
Als er in Ratingen aufwächst, gehört ein Par-
teibuch keineswegs zur Lebensplanung. Dabei 
ist sein Elternhaus sehr politisch, konservativ-
liberal und weltoffen. Der Vater ist gesell-
schaftlich engagiert, gut vernetzt in der loka-
len Szene. Und es gibt namhaften Beistand. 
Die Familie hat privaten Kontakt zu Karlheinz 

Böhm, der während seines Engagements am 
Schauspielhaus Düsseldorf in der Nähe wohnt 
und seine Hilfsaktion gegen den Hunger in 
Äthiopien plant. Einmal, erinnert sich Engst-
feld, sind Grünen-Ikone Petra Kelly und Gert 
Bastian zu Gast. „Ich hatte immer viele Mög-
lichkeiten, mit Leuten zu diskutieren“, sagt er 
dankbar.

Nach dem Abitur verbringt er mit Freun-
den mehrere Monate in Südamerika, lernt eine 
andere Realität kennen. Er entdeckt wunder-
schöne Landschaften, aber auch bittere Armut 
und soziales Unrecht. In Venezuela werden sie 
von korrupten Polizisten ausgeraubt. Ein ein-
schneidendes Erlebnis, das sein Engagement 
für mehr Gerechtigkeit noch verstärkt habe. 
Als Abgeordneter wird er sich später nicht nur 
als rechtspolitischer Sprecher, sondern u. a. 
auch im Parlamentarischen Untersuchungsaus-
schuss zum tragischen Tod des zu Unrecht in-
haftierten syrischen Staatsangehörigen Amad A. 
dafür einsetzen.

„Politisch gestalten“
Nach der Rückkehr absolviert er seinen Zivil-
dienst, beginnt ein Studium der Sozialwissen-
schaften. Er probiert allerlei aus, arbeitet 1995 
beim Weltsozialgipfel in Kopenhagen mit. Da 
ist in ihm längst der Entschluss gereift, selbst 
politisch gestalten zu wollen. Dies und sein 
Verdruss über die „endlosen Jahre“ der Regie-
rung Kohl bringen ihn ein Jahr später dazu, bei 
den Grünen einzutreten.

Für den Düsseldorfer, der sich dem Einsatz 
gegen Umweltzerstörung und Diskriminie-
rung von Minderheiten verschrieben hat, wird 
es der Start in eine Politikkarriere. Er arbeitet 
für die Grünen-Landtagsabgeordnete Ute Ko-
czy, später in Berlin, ehe er 2010 erstmals selbst 
für den Landtag kandidiert. Mit Erfolg. Es ist 
die Zeit der Minderheitsregierung. Rot-Grün 
ist ständig auf der Suche nach Mehrheiten – 
„eine irre Zeit“ für den Neuling. „Extrem ar-
beitsintensiv und extrem spannend“, erinnert 
sich Stefan Engstfeld. 2012 wird er wiederge-
wählt, vertritt u. a. seine Fraktion in Brüssel im 
Ausschuss der Regionen. So geht es fünf Jahre, 
bis … siehe oben.

Was kommt jetzt? Im nächsten Jahr kandi-
diert der passionierte Rettungstaucher erneut 
in Düsseldorf, und er rechnet sich Chancen 

aus, seinen Wahlkreis zu gewinnen. Mit der 
grünen Startbilanz in der Berliner Ampel ist 
er unterm Strich zufrieden. „Da ist sehr viel 
Aufbruch“, sagt Engstfeld, wenn man auch 
mit dem Verzicht auf das Verkehrsressort als 
wichtige Stellschraube in der Klimapolitik eine 
„Kröte“ habe schlucken müssen.

Neben der Politik gehört derzeit „Buddy“ 
seine ganze Aufmerksamkeit. Den vierjähri-
gen Labrador-Retriever, der als Straßenhund 
in einer rumänischen Tötungsstation auf sein 
Ende wartete und vom Tierschutzverein Lan-
genfeld herausgeholt wurde, haben Stefan 
Engstfeld und seine Frau Kerstin aufgenom-
men. „Das“, sagt er, „ist derzeit unser größtes 
Projekt.“  Theo Schumacher

Zur Person
Stefan Engstfeld ist gebürtiger Duisburger. Das Abitur 
machte er 1991 in Ratingen-Lintorf und absolvierte 
anschließend seinen Zivildienst an der Universitäts-
klinik Düsseldorf. Während seines Studiums der Sozi-
alwissenschaften an der Universität Duisburg-Essen 
arbeitete er als studentische Hilfskraft am Institut für 
Entwicklung und Frieden (INEF). Seit 1996 ist Engstfeld 
Mitglied der Grünen. Von 1999 bis 2010 war er Mitglied 
des Präsidiums der Landesdelegiertenkonferenz und des 
Landesparteirats. Er war bereits von 2010 bis 2017 Mit-
glied des Landtags. Im März 2018 rückte er für Barbara 
Steffens nach. Stefan Engstfeld kandidierte 2020 bei der 
OB-Wahl in Düsseldorf für die Grünen und landete auf 
Platz 3. 

Nachgefragt
Was ist Ihr Lieblingsbuch und warum?
„Per Anhalter durch die Galaxis“ von Doug-
las Adams. Weil es die Antwort liefert auf alle 
Fragen.

Welche Musik hören Sie gerne?
1Live

Was haben Sie immer in Ihrem Kühlschrank vorrätig?
Vanille-Vla

Ihr liebstes Reiseziel?
Überall da, wo Strand und Meer sind.
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